Die Danziger Seitung eriäeint tglich zweimal; am Sonntage 
Morgens nud am Montage Abends. — Heſtellungen werden in ber 
Expechltion (Ketterhagergaſſe No. 4) und aukwärts bei allen Königl. 
oft⸗Anſtalten angenommen. 
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Amtliche Nachrichten. | man aus demſelben entnebmen dürfe, daß alle gegen ben | Sorge getragen werden foll, ferner von v. Hennig und Gen. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem iti naf erichtete Ar — 8 255 5 0 5 
Sräfbeten egen gane de 8 | bel alen, as del e Oed h denne Grossen: | bie Wegen anf bene per eee Seine en 
3 Eichenlaub zu „ A Pee 2e Puli freiheit und religiöſer Friede herrſchen ſolle. laſſen werden ſollen. — Bei $ 11 (Beſtimmungen über die 
berufenen ſeitherigen Prediger an der Stadtvol 2 Bern Florenz, 17. Oct. Die Municipalbebörde der Stadt | einjährigen Freiwilligen) beantragen v. Heverbeck und Gen., 
Eichler, zum Superintendenten der Synode Bublſt zu ernennen. | Reggio hat eine Adreſſe an den König gerichtet, in welcher ben Ausdruck: ſie können zu Dificierftellen ꝛc. „vorgeſchla⸗ 

Dem Wirkl. Geh. Ober-Reglerunge Rath und Miniſterial⸗ derfelke erſucht wird, bei einer nationalen Politik zu bebarren. gen durch „ernannt werben“ zu erfegen. Ferner wollen 
Director Moſer iſt der Vorſitz in der K. techniſchen Deputatlon! Die Journale fahren fort, gegen jede franzöſiſche Inter⸗ Duncker und Gen. hinzugefügt baben: „Junge Leute, welche 
vention zu proteſtiren. — Die Aufſtändiſchen im Kirchen⸗ bei ihrem Eintritt in das Heer eine genügende Fertigkeit im 


für Gewerbe übertragen worden. Der frühere Superintendent der er g A ur: 
Didces Glogau, Pfarrer in Roſenhayn, Anders, iſt zum Super- ſtaate ſollen neue, Erfolge davongetragen haben. Turnen und Schießen nachweiſen, werden vach einer 2jähri- 
ununtendenten der Didced Ohlau ernannt worden. London, 17. Oct. Die „Times“ hofft noch, daß die gen Dienſtzeit zur Reſerve beurlaubt.“ — In 8§ 13 (Marine) 


© Depelmen der Danziger Beilung. von Frankreich förmlich angekündigte Einmiſchung in Italien 3 ſagt der Regierungsentwurf, daß bie Dienſtzeit für See⸗ 

a 1 Uhr Be 88 nicht erfolgen wird und fordert Rattazzi auf, fofort Rom zu leute und Maſchiniſten von Beruf auf 1 Jahr verkürzt 
2 Paris, 18. Oet. Geſtern Abend herrſchte große Be⸗ beſetzen und von dort die diplomatiſchen Verhandlungen forts werden kann. Abg. v. Hoverbeck und Gen. wollen, daß 
uunruhigung auf den Boulevards wegen des Artikels in zufegen. — Der hieſige öſterr. Botſchafter Graf v. Apponyi die Dienſtzeit hier auf 2 Jahre feſtgeſtellt und, wenn die Be⸗ 

der „ Palrſe“, (Vergl. Tel Nachr.) 3% Rente 66,70. iſt nach Paris abgereiſt. treffenden 3 Jahre in der Handels marine gedient haben, auf 

N lorenz, 18. Det. Mehrere Hundert franzüöſiſche, Darmſtadt, 17. Oct. Der Prinz und die Prinzeſſin | 1 Jahr verkürzt werde. Meier (Bremen) und Gen. wollen, 
belgiſche und ſpaniſche Freiwillige Be in Civitavecchia] Ludwig von Heſſen find zuſammen mit dea kronprinzlichen] daß für Seeleute ꝛc. von Beruf, welche 4 Jahre in der Han⸗ 
elandet. Die päpftlichen Truppen eoneentriren ſich in] Herrſchaften von Preußen, welche hier eintrafen, per Extra- dels marine gedient haben, die Veckürzung der Dienſtzeit auf 


iterbo, wo Proviſionen angehäuft 4 „zug nach Baden⸗Baden abgereiſt. 1 Jahr eintritt. 
baldi ſteht Are ö München, 17. Oct. Sicherem Vernehmen nach wird Ref. Abg. Tweſten verzichtet bei der Generalviscuſſton 


rose ...die Antwort der Staatsregierung auf die an den König ge⸗ | auf das Wort. — Bundescommiſſar Oberſt v. Karczewski: 
(W. T. B) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. richtete Adreſſe der Biſchöfe erſt erfolgen, nachdem der Von den 22 von der Commiſſton geſtellten Abäuderungs⸗An⸗ 
aris, 17. Oct. Der „Moniteur“ ſchreibt: Neue Geſetzentwurf über die Schulreform den Kammern vor: trägen können bie meiſten die Zuſtimmung ber Regierung er⸗ 
Banden haben die Grenzen des Kirchenſtaates überſchritten, | gelegt ift. halten, nur bei dreien ift die Beibehaltung der Negierungs⸗ 
darunter viele Offiziere in Uniform. Der Eiſenbahnzug von Hamburg, 17. Det. In der geſtrigen Sitzung der vorlage dringend wünſchenswerth. Erſtens, im $ 1 hat die 
Florenz führte 400, ein anderer Zug am Dienſtag 800 Garle ] Bürgerſchaft lam ein Schreiben des bisherigen Vorſitzenden Commiſſton ven Fortfall folgenden Satzes beantragt: „ den⸗ 
baldianer den Banden zu. Die Infurgenten ſcheinen 300 [ Kunhardt zur Vorleſung, worin berfelde feinen Verzicht jenigen Bundesſtaaten, in welchen ſolche Geſetze und Privile⸗ 
Mann ſtark zwiſchen Montelibreti, Montorio. Romano, auf das fernere Präſidium der Bürgerſchaft deſinitiv aus. gien zur Beit nicht beſteben, bleibt die geſetzliche Regelung der 
Nerola und Moricone concentrirt zu ſein. Eine andere ſpricht. Wegen ver nicht zu Slande gekommenen Senatoren⸗] Kriegs dienſtpflicht der Mennoniten und Quäker nach Maß⸗ 
Bande bedroht Bagnarea mit Plünderung. In Vallecorſa] Wahl bat der Senat die Niederſetzung der für ſolche Fälle] gabe derlenigen Beſtimmungen vorbehalten, welche in Preußen 
bei Froſinone behaupteten ſich am Dienſtag eine Schaar freie | verfaſſungsmäßig vorgefehenen Vermitklungedeputation bean- durch die Cabinetsordre vom 16. Mai 1 getroffen. ſind.“ 
wiliger Lanpleute mit wenigen Gendarmen gegen 200 Gari⸗] tragt, der Antrag wurde mit 93 gegen 53 Stimmen ange⸗ Die Regierungen halten es für nothwendig, dieſen Satz bei⸗ 
baldianer bis zur Ankunft der päpſtlichen Colonne. Die] nommen. Ela Antrag Halben's auf Reviſton der Verfaſſung | zubehalten. Zweitens, in $ 6 hat die Commiſſion die Strei⸗ 
Garibaldlaner verloren 10 Todte und 46 Gefangene. 


Mehrere Städte und die Provinzen Viterbo und Froſinone wine M., ff at ki zn Im 1 uhr. Sehr lebhaft = Frl Maß 33 gelcges Ane Ne. 
verlangen Waffen, um gegen die Inſurgenten mitkämpfen zu und ziemlich feft. Amerikaner 733, Gredit.Actlen 16101613, Steuer- kruteneinſtellung in der Zeit vom 1. April bis 30. September 
Die Beoditerung des Nirchenſtaates iſt durchweg freie Anleihe 4595 1860er Looſe 655, Oeſterr. National- Anleihe 51, vorgenommen werden, fo gelten die während dieſes Zeitraums 

u die Eindringlinge mehr und mehr Partel 5 N. 17. Odd, 9 de FOR 


eingeſtellten Mannſchaften als am nächſtfolgenden 1. October 

„ .. I nden Cour 0 r lebhaft. 5 . eingeſtellt.“ Ueber die einzelnen Amendements werde ich mich 

5 u von Nach Schluß der Börſe Orcbit-Actien 160%, Stan ei: 
Effeeten-Societät. 


n nthält einen von in der Speeialvebatte zu äußern Gelegenheit ’ e 
längeren Artikel, in dem es heißt: Branffurt a. M., 17. Oct., Abds. Abg. Krieger (Hadersleben). Redner iſt vollkommen 
eit die Loyalität und Energie anerkannt, ] Anfangs ſehr flau, Schluß beliebter, fefter. Erevit Actien 1603, ge 


unverſtändlich und wird von dem Präſidenten ſchließlich darauf 
don Florenz bei der Verhaftung Gari⸗ 5 5 ur 64%, Steuerfreie Anleihe 443, Staatsbahn 2175, Ame: aufmerkſam gemacht, daß ſeine Erörterungen mit dem Mili⸗ 
1 an No! zw 8 . aner 73}. E N i g i 
chte e e e eee enn ten, 17. Det. Möendbsrfe Flan, Grebit-Hetien 170, 80, talvgefeg gar nicht in Berbinbung fländen, 
Provocationen Garibaldiis zur Rebellion gegen jede Auto⸗ ae 167, 00, 1880er Looſe 80, 30, 1864er Eoofe 72, 10, Staats- 
vität verdammt. Aber es iſt unbeſtreitbar, daß die aufäng⸗ 92 66 0 Galtzler 206, 00, Napoleonsd'or 9,993, Lombar⸗ 
liche Energie des Cabinets von Florenz ſchwächer geworden. London 17. Oetbr Couſols 934 Amerikaner 688, Star 
Seit 14 Tagen haben wir vor unſeren Augen das ſeltſame | leniſche Rente 4. 6 ' 
Schauſpiel, daß eine Armee von 50,000 Mann nicht aus⸗ London, 17. Oct. Aus New. Hork vom 16. d. M. Abds. 
reicht, um den Eindringlingen, die in oſtenſibler Weiſe bes | wird Yr atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelerurs auf London In 
waffaet wurden, Einhalt zu gebieten. Unmöglich kann eine i 


8 D Gold 109%, Goldaglo 435, Bonds 112, Illinois 1223, Eriebahn 
ſolche Siluation andauern; es iſt nothwendig, daß ein kaſcher | 724, Waumwolle 20, vaffinirted Petroleum in Philadelphia, Type 
und energiſcher Entſchluß gefaßt wird. Die Ehre Itallens 


weiß, 34. 

verlangt das, die Unterſchrift Frankreichs unter der Septem-] (3 e 0 e a 57% Abbe 845,672 
ber- Convention fordert es durchaus. Wird die päpſtliche ] Notenreſerve 12,140,675 (Abnahme 1,321,300 &. 672), 
Regierung unter dem Angriff von Menſches, welche die Be. Paris, 17. Oelbr. Mitt. 12 uhr. 3 Rente 67, 25. Sehr 
völkerung des Landes zurückſtößt, deren Grundſätze dieſelbe | matte Haltung, große Unruhe in Folge der römtfchen Verhältnifie. 
verwirft — wird ſie im Stande ſein mit bewaffneter Macht Paris, 17. Der, Nachm. 2 Uhr. 3% Rente 67,20, Italie⸗ 
Wiverſtand zu leiſten? Wir hoffen es noch, aber wir wagen | niſche Rente 43,60. — Bankausweis. Vermehrt: Portefeuille 
es ſchon morgen nicht mehr zu glauben, falls die Verletzung [um 133, Vorſchüſſe auf Werthpapiere um z, Notenumlauf um 6}, 
der ubmiſchen Grenze unter den gegenwärtigen auffälligen 

Berhältniſſen forldauert. Entweder duldet die italieniſche 


Guthaben des Staatsſchatzes um 4 und laufende Rechnungen der 
ker um 10 Millionen Frcs. Vermindert: Baarvorrath um 
5 it 0. 

TCC Da. Ba al BADER STE be 
d 7 1 0 7 ! at fol bis „ v. . reichende Be übers 
Falle kommt vor Allem die Frage des Rechts und der Ehre en Me 0 

in Betracht. Die September Convention trägt die Unter⸗ 
ſchriften zweier Mächte; läßt es die eine an ſich fehlen, 


bracht: Abladungen an Kaffee nach der Elbe und dem Canal 
ſeit letzter Poft 38 700, nach der Oftiee 5900, nach Nordamerika 
fo iſt es die Pflicht der anderen, wenigſtens der ihrigen 
Reſpect zu verſchaffeu. Iſt aber die Florentiner Re⸗ 


78,600, nach Gibraltar und dem Mittelmeer 26,200 Sack. Vor⸗ 
gierung nicht mächtig genug, ſo muß ſie die fran⸗ 


rath 40,000 Sack. Good first 6300 bis 6500 Neis. Cours auf 
London 21 — 21}. Fracht nach dem Canal 40 Sh. Abladungen 
von Santos nach der Elbe und dem Canal 6900 Sack. 
zöſiſche Regierung erſuchen, ihr zur Aufrechthaltung ihrer Norddeutſcher Reichstag. 

Unterſchrift und ihres Anſehens zu Hilfe zu kommen. \ 22. Sitzung am 17. October. 

— Dies find die Erwägungen aller unparteiiſchen und auf Die Tribünen find zu Anfang der Sitzung nur mittel⸗ 
richtigen Geiſter über dieſe Frage So ſprechen wir es denn] mäßig, die Logen ſpärlich Belek. Die Plätze im Hauſe ſind 
ohne Zögern aus: Die Ereigniſſe legen Italien die Noth⸗ 

wendigkeit auf, einen Entſchluß zu ſaſſen. Es iſt die Pflicht 

des Florentiner Cabiuets, ſich darüber auszusprechen, ob das 


um 5 Uhr noch faſt leer und bei Eröffnung der Sitzung iſt 
1 Freibeuterthum über Geſetz und Autorität 


| 
f 


Abg. Luck: Ich halte das Geſetz im großen Ganzen für 
ein nützliches und gutes. Die Dienſtzeit iſt durch daſſelbe 
verkürzt. Es iſt nicht zu beſorgen und es wird nicht vorkom⸗ 
men, daß Leute zu etwas herangezogen werden, wozu ſie nicht 
ausgebildet find. Man kann das Geſetz ganz fo, wie es vor⸗ 
liegt, annehmen. Wenn Sie die Befugniß des Staates, daß 
er die Verſtärkung der Armee ohne den Ausſpruch einer Mo⸗ 
bilmachung vornehme, beſchräuken, ſo gehen Sie zu weit. 
Weiſen Sie das Geſetz zurück, ſo fallen Sie in den früheren 
Zuſtand zurück, der nicht heilvol, 

Abg. Dr. Waldeck: Ih kann nicht zugeben, daß practifche 
Gründe vorhanden, geſetzliche Aenderungen vorzunehmen, ſelbſt 
bei Einführung der Reorganiſation wurde nur eine Novelle für 
nöthig geballten, und beſtand das größte Hinderniß für die 
Annahme der Reorganifation in der Bewilligung der Aus⸗ 
gabe für die verdoppelte Armee, nicht aber wurden die früher 
beſtaudenen Einrichtungen abgeändert. Auch dies Hinderniß 
wurde beſeitigt: wenn alſo ein practiſches Bedürfniß nicht vor ⸗ 
liegt, fo rühren Sie nicht an dieſem Heiligihum des preuß. 
Volke, der früheren Heereseinrichtung. Mir iſt es nicht ein⸗ 
gefallen, wie es ein Redner dieſes Hauſes behauptet hat, bei 
einem Vergleiche der J. 1813 und 1866 die Verdienſte uns 
ſerer Armee im letzten Kriege zu verkennen, jeder wird aber 
anerkennen müſſen, daß die Erfolge nur auf Grund der alten 
Schule errungen und auch die Landwehr ihr Theil daran ge⸗ 
habt. Ich erblicke in dem neuen Geſetze nichts als ein Ge⸗ 
rippe, das bezweckt, die noch guten Seiten der beſtehenden 
Einrichtung gänzlich zu entfernen. Das haben wir 
nicht nöthig. Begnügen Sie ſich mit der Macht, die 
Ihnen die Verfaſſung reichlich gegeben, und rühren Sie 
nicht an unſern alten Rechten. — Die Landwehrordnung iſt 
erſt nach dem Kriege erlaſſen, nämlich am 21. Nov. 1815 
und herausgegeben zu Berlin am 26. Jan. 1819, alfo mitten 
im Frieden. (Redner verlieſt den Eingang derſelben.) Sie 
ſehen alſo, daß die Reſerve nur bei entſtehendem Kriege ein⸗ 
bereite werden ſoll; die Landwehr aber erſt, wenn der Krieg 

ereits ausgebrochen. Vergleichen Sie nun unſere Para⸗ 
graphen mit dem $ 6 des Gef. von 1814, fo werden Sie ſich 
überzeugen, was wir für einen Rückſchritt gemacht haben. 
Denn wenn die Kriegsreſerve eingezogen werden ſoll bei 
nothwendiger Verſtärkung, fo iſt das keine Kriegereſerve mehr, > 
und wir fiehen da nicht mehr auf dem Standtpunkte der Ge⸗ 
ſetze, die die Verfaſſung eingeführt. Halten Sie wirklich 
neben der Bervopplung des ſtehenden Heeres noch eine ſolche 
Verſtärkung für erforderlich, dann hätten Sie die Armee nicht 
auf 300,000 Mann, ſondern auf eine ganz unbeſtimmte Zahl 
in der Friedensſtärke ausdehnen müſſen. Wie wunderlich 
dieſe große Ausdehnung des ver auf das ganze Volks⸗ 
leben wirken wird, wird der Erfolg erſt noch lehren; aber 
Gewerbe und Wiſſenſchaft verlangen auch ihr Recht. Im 
Kriege leiſtet ein Jeder gern nach Kräften alles Mögliche, 
wenn aber wegen „nothwendiger Berſtärkung“ eine fo große 
Friedensſtärke gehalten werden fol, daun wird eine Erſchlaf⸗ 
fung des Nationalreichthums zuerſt und dann eine Unzufrie⸗ 
beuheit in der ganzen Nation eintreten. Bedenken Sie, daß 
die Länder, denen Sie dieſe Verfaſſung geben, dieſelbe zum 


die Beſchlußfäbigkeit des Hauſes noch zweifelhaft. Unter den 
egen ſoll, ob das revolutionäre Treiben über den Wider⸗ 


auweſenden Mitgliedern bemerkt man auch S. K. H. den 
Abg. Albrecht Prinz von Preußen, von dem Präſidenten Dr. 

ſtand der Monarchien triumphiren darf. Für Frankreſch 

dürfte die vorliegende Frage keiner langen Discuſſion ber 


Simſon und nen ige begrüßt und mit vielen der⸗ 
i ge k. find eingetreten, darunter auch der Abg. Frhr. Georg v. Binde. 
Burn Wir verlangen ſomit eine Löſung: Entweder ent 


Das Haus tritt ein in die Berathung des Geſetzes über 
die Verpflichtung zum Kriegsdienſte. Es liegen fol⸗ 
gende Amendements vor: Bei 8 1 beantragen v. Forcken⸗ 
beck u. Gen. die Beſtimmung „dielenigen Wehrpflichtigen, 
welche zwar nicht zum Waffendienſt, jedoch zu fonftigen mili⸗ 
täriſchen Dienſtleiſtungen fähig ind, lönnen zu ſolchen heran⸗ 
gezogen werden“ zu ſtreichen, event. bei „Dienftleiftungen“ 
hinzuzufügen: „welche ihrem bürgerlichen Berufe entſprechen.“ 
Abg. Weber u. Gen. wollen bei der event. Annahme hinter 
„können“ „im Kriege“ zugeſetzt haben. — Bei demſelben $ 
beantragen v. Hoverbeck u. Gen. die darin ausgeſprochene 
Wehrpflicht, Befreiung ver Mediatiſirten und Menno⸗ 
niten und Quäter zu ſtreichenz ein Amendement v. 
Hennig u. Gen. will die Befreiung der Mennoniten 
und Quäker geſtrichen wiſſen. 

In 8 5 wollen v. Hoverbeck und Gen. die Beſtimmung 
ſtrtichen, nach welcher der jüngſte Jahrgang der Landwehr als 
Erſatz der Linie eingeftellt werden kann. — Bei 8 6 wird der 


ſelben in lebhaftem Geſpräch begriffen. Neue Mitglieder 
ſchließt ſich Italien vereinigt mit Frankreich die September⸗ 

0 convention zu ſchützen, over Frankreich allein vindicirt ſich im 
Namen der ihm obliegenden Verpflichtungen, im Namen der 

Ordnung und der Geſellſchaft das Recht, Rom und Italien 

der Revolution und der Anarchie zu entreißen.“ 

f Paris, 17. Oct. Die „Patrie“ dementirt das Gerücht, 
daß Nuß land ein Circularſchreiben abgeſandt habe, welches 
deüglich ver römiſchen Frage den Zuſammentritt eines Con⸗ 

aeg vorſchlägt, und daß Antonelli eine Note an England 
kandt habe. Morgens war Miniſterrath in St. Cloud. 

Se 17, Oct. Die Morgenblätter begrüßen das 

neu liche Handſchreiben an Nauſcher als ein die Hoffnungen 

cou delebendes und das Vertrauen auf die Verwirklichung 
die Mioneller Beſtrebungen ſtärkendes. Der Hinweis auf 
ſchreibenlitutlenellen Regentenpflichten verleiht dem Hand⸗ 

Tragwelden Werth einer politiſchen Kundgebung von größter 


ien N wm; 2 1 ff * 
8 „17. Oct. Im Unterhauſe erwähnte ver Pläſtdent | Sag, welcher ausſpricht, daß bie Entlaſſung eingeſchiffter | größten Theil nicht gelaunt haben. Die Nothwendigkeit der 
5 brad petbene des Kaiſers an den Cardinal Rouſcher Maunſchoften erſt nach der Rückkehr in Bundeshäfen erfolgt, Militairärzte wird Jedermann anerkennen; aber ane e große 

amendirt 1) von v. Hoverbeck und Gen. dahln, daß für eine | Ausdehnung, wie fle auch mit ihnen vorgenommen werden 


meinen, freuditzen Widerhall finden werde, da L regelmäßige Auswechſelung der ausgedienten Mannſchaften ſoll, ſchafft aus dem ſtehenden Heere ein Organ, das möge 


Aaiſere algen Ueberzeugung aus, daß der Aveſpruch des 


4 


rate 


2 m Da 


licherweiſe alle Kräfte des Staates abſorbiren kann. — Die 
Veränderungen, die das vorliegende Geſetz mit dem Geſetze 
von 1814 gemacht hat, liegen klar vor. Ich bitte Sie, laſſen 


Sie Alles ruhig ſtehen, was keinesfalls ſchaden, wohl aber 
ſehr nutzen kann. 
ſchon ſtraff gezogen war, nicht weiter an. Wenn ich auch 
weiß, daß meine Stimme hier (nach rechts zeigend) ungehört 
verhallen wird, fo glaubte ich doch die Pflicht erfüllen zu 
müſſen, nicht zu ſchweigen. (Bravo links.) 

Abg. Frhr. v. Vincke (Olbendorff): Ich muß meine 
Verwunderung ausſprechen, daß in einer Debatte über eine 
Inſtitution, die im J. 1866 von Sieg zu Sieg geführt, die 
die Bewunderung von ganz Europa erregt — in einer De⸗ 
batte, welche bezweckt, dieſe Juſtitution auf ganz Deutſchland 
auszudehnen, ſich nur 4 Redner für und 12 Redner gegen 
die Vorlage gemeldet haben. Das preuß. Heer iſt von der 
Regierung fortwährend in der Ausbildung erhalten worden 


und dieſem Beſtreben der Regierung danken wir die Erfolge 
des vorigen Jahres. Es iſt ſehr zu bedauern, daß ſich immer 


noch eine zahlreiche Partei im Lande befindet, die den Werth 
dieſer militäriſchen Inſtitution nicht anerkennen wollen. Sie 
thut dies nur aus politiſchen Gründen. 


muß. Ich erinnere Sie an die ſteggekrönten Heere Friedrichs 
des Großen und daran, daß wir e ſpäter 1806 hatten. 
Dem gegenüber können wir unſerer Regierung nicht genug 
danken, daß fie unſere Armee fo weit gebracht hat, daß fie 
nach 50jährigem Frieden ſich fo tüchtig bewicien, als ob fie 
permanent ſich im Kriege befunden hätte. Hr. Waldeck hat 
vergeſſen, anzuführen, daß dies Geſetz die Dienſtzeit um 7 
Jahre verkürzt und die Dienſtzeit vom 39. Jahre auf das 
32. herabſetzt; er hat ferner vergeſſen, daß trotz dieſer Ver⸗ 
kürzung der Dienſtzeit die numeriſche Stärke des Heeres ver⸗ 
mehrt iſt. Und dabei iſt die Friedensdienſtzeit nicht ver⸗ 
mehrt, ſondern practiſch vermindert, die Zahl der aus gebil⸗ 
deten Combattanten jedoch vermehrt worden. Bei der 
humanen Weiſe, mit der die preuß. Militärbehörden fort und 
fort mit Bezug auf die bürgerlichen Verhältniſſe verfahren, 
können wir Alles getroſt in die Hände derſelben legen. Das 
Geſetz geht von der ſehr richtigen Anſicht aus, daß Alles, 
was von dem Geſetz von 1814 lebensfähig iſt, beibehalten, 
und das was ſich ſeitdem als zweckmäßig bewieſen, hinzuges 
fügt werde. Machen Sie das Geſetz ſo, 


principieller Gegner der ſtehenden Heere. 


ſtehenden Heere abgeſchafft werden müſſen (Ruf: Ob!) 


derſpruch und Heiterkeit.) 


Präſident: Führen Sie Ihre Idee nur ruhig aus! 

Abg. Liebknecht: Die ſtehenden Heere entziehen dem 
Ackerbau und den Gewerben die Kräfte, ſie ſchwören perma⸗ 
nent die Kriegsgefahr herauf. Der Zweck der ſtehenden Heere 
i Ich kann mich kei⸗ 
nes Beiſpiels erinnern, wo dies geſchehen; das Gegentheil iſt 


iſt: die Freiheit nach Innen zu ſchützen. 


vielmehr geſchehen. Die ſtehenden Heere ſind überall zur Un⸗ 
terdrückung der Volksrechte verwendet worden. (Widerſpruch.) 
M. H., vor 18 Jahren hatten wir eine vollsthümliche Ver⸗ 


faſſung, der alle deutſchen Regierungen beigetreten waren, nur 
diejenigen deutſchen Regierungen, welche die größten ſtehen⸗ 
Oeſterreich hatte mit 


den Heere halten, traten ihr entgegen. ; 
ſich ſelbſt zu thun, aber auf den Schlachtfeldern in Baden 
hat das preuß. Heer die deutſche Einheit und Freiheit nie⸗ 
dergeworfen. (Hoho! und Heiterkeit.) — Präſident: Der 
Hr. Redner muß bedenken, wo er ſich befindet, ſonſt wird es 
meine Pflicht, ihn daran zu erinnern. — Abg. Liebknecht: 
Ich weiß nicht, daß ich durch dieſe Aeußerung das theure Haus 
beleidigt hätte. — Präfident: Der Hr. Abg. hat durch 
ſeine Aeußerung, daß das preuß. Heer in Baden die deutſche 
Einheit und Freiheit niedergeworfen habe, allerdings eine der 
Würde des Hauſes nicht entſprechende Aeußerung gethan, und 
ich muß ihn bitten, daß er in der Folge ſeiner Rede nicht ver⸗ 
gißt, zu welcher Verſammlung er ſpricht, damit ich nicht in 
die Lage komme, ihn nochmals zu rectifieiren. (Bravo!) 

Abg. Liebknecht: Es giebt auch noch ein anderes 
Publikum, an das ich mich wenden kann. (Heiterkeit.) Der 
Zweck der bewaffneten Macht iſt, das Land gegen äußere 
Feinde zu ſchützen. Das ſtehende Heer hat dieſe Aufgabe 
nicht erfüllt; ich erinnere Sie, m. H, an Jena (Ruf: Oho! 
Gelächter), ich erinnere Sie an einen Staat, mit dem wir 
in enger Verbindung ſtehen, an Rußland, ich erinnere Sie 
an die ſchamloſe Unterdrückung der deutſchen Nationalität in 
den Oſtſee⸗Provinzen Rußlands. So lange der deutſche 
Bund beſtand, iſt kein Fuß breit deutſcher Erde verloren ge- 
gangen. 3 Ruf: lauter!) Ich wünſchte, Sie wären 
etwas leiſer. M. H.! Ich ſtehe auf dieſer Tribüne zum 
erſten Mal und ſpreche von derſelben aus nicht zu Ihnen, 
ſondern zum Volke. Von der Zeit an, als in Frankreich 
das Volksheer ſich in eine ſtehende Armee u nwandelte, fant 
Frankreich. Nur einen Kitt giebt es, der die Staaten zu- 
ſammenhält und verbindet, das iſt die Gerechtigkeit. Sie 
werden hingleiten über den Reichstag des Norddeutſchen 
Bundes, der nur das Feigenblatt des Abſolutismus iſt. 
gl Bewegung. Rufe: Pfui! Herunter! — Der 

edner verläßt die Tribüne) 

Präſident: Ich rufe den Redner zur Ordnung für 
ſeine letzte Aeußerung, nachdem ich einer Reihe ſeiner früheren 
Aeußerungen die größte Geduld entgegengefegt habe, die ich 
nur dadurch entſchuldigen kann, daß der Redner einer ver⸗ 
ſchwindend Heinen Minorität im Haufe angehört. 

Abg. Graf Schulenburg⸗Beetendorf: Das Geſetz 
enthält bedeutende Verbeſſerungen gegen das frühere. Die 
Dienſtzeit wird abgekürzt, die Reſerviſten werden den Land⸗ 
wehrleuten gleichgeſtellt und das Land hat nicht mehr ſo viele 
Landwehr⸗Eavallerie⸗Pferde aufzubringen. Wenn ber ni 
Waldeck in dem Geſetze den Geift von Scharnhorſt, Gnei⸗ 
ſenau u. ſ. w. vermißt, ſo behaupte ich, daß er dieſen Geiſt 
nie erfaßt hat. Wahr ſind die Worte Friedrich des Großer, 
daß die Welt nicht ſicherer auf deu Schultern des Atlas ruht, 
als der preuß. Staat auf den Schultern der Armee. Zuge⸗ 
ſtanden, daß die Behauptung der national⸗liberalen Partei, 
fie ſei die maßgebende in national⸗ökonomiſchen Fragen, 
richtig ſei, ſo muß ſie auch zugeſtehen, daß auf dieſer Seite 


Strengen Sie den Bogen, der bisher 


Die Conditio sine 
qua non eines geordneten Staatslebens iſt ein ſtarkes, allen 
Anſprüchen gewachſenes Heer. Dies zu ſchaffen muß unſere 
Aufgabe ſein. Es iſt von dem Abg. Waldeck geſagt worden: An 
den Beſtimmungen von 1814 dürfe man nichts ändern; ich 
erwidere ihm, daß es einmal in der Natur der Dinge liegt, 
daß Alles der Zeit und ihren Verhältniſſen angepaßt werden 


en daß die Regierung 
im Stande iſt, damit ein Heer zu ſchaffen, wie es nothwendig if. 
Abg. Liebknecht: Ich ſpreche gegen vie Vorlage als 
Ich vertrete hier 
eine neue Idee, und manchmal hat etwas Neues ſich doch 
Bahn gebrochen. Ich wollte eine Reſolution beantragen, daß 
die ſtehenden Heere abgeſchafft werden (Ruf: Aha!). Die Ge⸗ 
ſchäftsordnung hat mir dies erſchwert, und es bleibt mir da⸗ 
her nichts übrig, als hier mein Princip zu vertreten, E 
weiß, m. H, das find Worte, die Sie nicht gern hören! a n 


ſonder 
mini 


des Hauſes erprobte Männer ſind, die über die vorliegende 
Frage gediegene Erfahrungen mitbringen. Die im § 6, 
Alinen 3 des Gef. von der Commiſſton beantragte Abände⸗ 
rung halte ich für undurchführbar; ich erinnere an Fälle, wo 
die betreffenden Mannſchaften zur See find, Wir kennen in 
der preuß. Armee nur die Worte: befehlen und gehorchen, 
aber nicht parlamentiren. Wir haben ſtets gewünſcht, daß 
die Beſtimmungen über die Militairpflicht geſetzlich geregelt 
werden, nun zeigen Sie auch, daß Sie nicht nur groß im 
Kleinen, und haben Sie Vertrauen zu der Regierung. Denken 
Sie au die Wolken, die ſich am politiſchen Je zeigen 
und nehmen Sie das Geſetz an, ſo iſt dies eine beſſere Ar⸗ 
gumentation, als zehn glänzende Reden. 

Abg. Bebel: Auf die Gefahr hin, in ähnlicher Weiſe 
unterbrochen zu werden, wie der Abg. Liebknecht, muß ich doch 
gegen das Geſetz ſprechen, denn auch der kleinſten Minorität 
muß ihr Recht gewahrt bleiben. Ich halte dies Geſetz für 
verderblich. Es giebt keine Inſtitution im preuß. Staate, die 
fo die Sympathie in ganz Deutſchland hervorgerufen, wie die 
allgemeine Wehrpflicht. Daher prüfe ich, ob das Geſetz dieſe 
auch garantirt. Obgleich Jeder ohne Unterſchied des Stan⸗ 
des zum Dienen verpflichtet, iſt dies nicht der Fall, indem 
nicht alle Wehrpflichtigen eingeſtellt werden. Man wird mir 
entgegenhalten, daß das Heer auf dieſe Weiſe noch größer 
würde und die Laſten wachſen. Beſchränkte man aber die 
Dienſtzeit auf das durchaus nothwendige Maß, ſo würden 
dazu eben ſo viele Monate ausreichend ſein, als jetzt Jahre 
erforderlich ſind. Mit einem ſolchen Syſtem würde es mög⸗ 
lich ſein, daß im Falle eines Krieges, bei dem es ja doch nur 
auf Waffenoperationen ankommt, Ihnen größere Maſſen zu 
Gebote ſtehen würden, als je ein Staat auf die Beine gebracht 
hat. Ich kann dieſes Syſtem geſchichtlich belegen. Die Land⸗ 
wehr war es, die 1815 den Feind aus den deutſchen Grenzen 
trieb, und dieſe Landwehr wurde dadurch geſchaffen, daß der 
General v. Scharnhorſt, da dem König nur 42,000 Mann zu 
halten erlaubt war, die Soldaten, ſobald ſie eingeübt waren, 
entließ, dann eine neue, eben fo große Zahl einberief und nad 
ihrer Ausbildung wieder entließ und fo fort. (Hört!) Auch 
der vorjährige Krieg giebt Zeugniß für mein Syſtem. Die 
Preußen felbft haben zugeftanden, daß die Sachſen ſich fo 
tapfer wie fle geſchlagen hätten, und doch gab es unter den 
Sachſen ſehr wenige Leute, die länger als 10 — 12 Monate 
gedient hatten, und unter den preuß. Truppen befanden ſich 
ſelbſt ſolche, die erſt im Herbſt und Frühjahr einge» 
zogen waren. Dann haben Sie in Ihrem Geſetz die 
Inſtitution der einjährig Freiwilligen. Dieſes ſind — 
ich räume es Ihnen ein — ausgeſuchte Leute. Wenn dieſel⸗ 
ben aber als Landwehr-⸗Officiere nach Ende eines Jahres ent» 
laſſen werden, ſo werden die Uebrigen doch nach Ablauf eines 
Jahres als Soldaten ausgebildet ſein können. Es iſt ein 
Widerſpruch, wenn Sie auf der einen Seite von ber Bildung 
des preuß. Volkes ſprechen, und es auf der andern Seite für 
drei Jahre bedürftig halten, um zum Soldaten ausgebildet 
zu werden. Aber Sie verbergen Ihre wahren Gründe für 
die Einführung der dreijährigen Dienſtzeit. Nicht militairifche, 
n politiſche Gründe ließen ſchon 1848 den preuß. Kriegs⸗ 


r v. Strotha den Ausſp thun: „Es ſei richtig, daß 


12 


5 
ben.“ 
kratiſchen Ideen fürchtet man, in der kurzen Zeit den Leuten 
den Volksgeiſt nicht aus» und den militairiſchen Geiſt nicht 
eintreiben zu können. Mein Urtheil über das Syſtem iſt lurz: 
Man hat es in Preußen verſtanden, ein rein demokratiſches 
Princip und eine rein demokratiſche Inſtitution zu cäſarlſti⸗ 
[hen Zwecken ſich dienſtbar zu machen, daſſelbe, was Kaiſer 
Napoleon mit dem allgemeinen Wahlrecht gemacht hat, und 
der Hr. Bundeskanzler und Kaiſer Napoleon ſcheinen gegenſei⸗ 
tig ſehr viel von einander gelernt zu haben. ( Heiterkeit.) Wirth, 
ſchaften Sie ſo fort, ſo muß das Militairſyſtem zuletzt geſtürzt 
werden; das iſt nicht im parlamentariſchen Kampfe möglich, 
wohl aber mit Gewalt. Dann klagen Sie fig ſelbſt an, die 
1 dieſes Syſtem auf die Spitze getrieben haben. (Bravo! 
inks. 
Abg. Dr. Blum (Sachſen): Ich bin erſtaunt, aus dem 
Munde eines Demokraten das Syſtem angreifen zu hören, 
das nach der übereinſtimmenden Anſicht aller Schriftſteller 
als das bezeichnet iſt, welches eine demokratiſche Grundlage 
habe und behauptet habe. Mit welcher Stirn, — mit welchem 
Geſicht will Hr. Bebel vor ſeinen Wablkreis treten? Die 
beiden Vorredner aus Sachſen wünſchen ein Syſtem analog 
dem ſchweizeriſchen; hätten fie daſſelbe aber beſſer angejehen, 
fo würden fie wiſſen, daß die Dienſtzeit in der Schweiz auf volle 
45 Jahre ausgedehnt wird. Das Heer, das ich zu Deutſch⸗ 
lands Schutz mir denke, ſoll ein nationales in erſter Linie 
fein. Der militäriſche Geift, den es beſitzt, ſoll darin be⸗ 
ſtehen, daß es von keiner Seite Beſtrebungen dulden wird, 
die darauf hinausgehen, unfern deulſchen Staat zu zertrüm⸗ 
mern. (Bravo! rechts.) s R 
(lleber den weiteren Verlauf der Sigung erhalten wir 
noch folgende kurze briefliche Mittheilung: Der Abg. v. 
Hoverbeck hält das ganze Geſetz nicht für nothwendig, da 
egenwärtig ein vollſtändig geordnetes Kriegsweſen exiſlire. 
& ſehe in der Vorlage nur einen Kern zur Verlängerung 
der Dienſtzeit auf 4 Jahre. Die Mennoniten, denen man 
ein Privilegium einräume, ſeien keineswegs durch ihren 
Glauben verhindert am Kriege theilzunehmen. Darauf 
folgen ſehr deftige perſönliche Bemerkungen zwiſchen den 
Abgg. Liebknecht und Blum, welche der Präſidenk heſtig rügt. 
Ref. Tweſten vertheidigt die Abänderungsanträge der Com⸗ 
miſſion und ſpricht die Heffnung aus, daß der Bundesrat 
denſelben beiſtimmen werde. Darauf wird die Sitzung auf 
morgen vertagt.) 


Politiſche Ueberſicht. 

Einer in Berlin eingetroffenen Mittheilung aus Florenz 
zufolge werden die italieniſchen Truppen ſofort die Grenze 
Aberiätellen und auf Rom marſchiren, ſobald Frank 
reich in der römiſchen Frage iuterveniren und feine Truppen 
zur Beſetzung des Kirchenſtaates einſchiffen ſollte. Das iſt 
eine von allen Seiten beſtätigte Maßregel. Wie geſtern 
ferner mit Beſtimmtheit in Berlin behauptet wurde, hat die 
franzöſiſche Regierung mit der Antwort, die Ratazzi ertheilt, 
nicht zufrieden, bereits in Florenz ankündigen laſſen, daß 
Frankreich die beſtimmte Abſicht hege zu interveniren. In 
Folge deſſen habe die italieniſche Regierung Befehl ertheilt, 
daß die italieniſchen Truppen das päpſtliche Ge 
biet (mit Ausnahme von Rom) beſetzen. Ob der Ein⸗ 
marſch geſtern in Wirklichkeit ſchon erfolgt iſt, darüber liegt 
noch keine Meldung vor. Die italieniſche Regierung hat 
Frankreich gegenüber erklärt, daß fie nur dann für die Aus ⸗ 
führung des Septembervertrages ſtehen könne und der Aus⸗ 
breitung republikaniſcher Plane mit Erfolg entgegentreten 


Hört!) Bei den immer mehr um ſich greifenden demo⸗ 


könne, wenn ſie das römiſche Gebiet occupire. 
Telegramm der „P. L. Z.“ zeigt die Inſurrection einen 
doppelten Character. Während die Anhänger Menotti 
Garibaldis für ein einiges Italien unter Bicter Emanuel 
die Waffen erheben, dürfte ein großer Theil der Infurgenten 
unter Acerbi den mazziniſtiſchen Planen dienen und für Her⸗ 
ſtellung einer italieniſchen Republik kämpfen. Daß die Jahl 
der Aufſtändiſchen immer mehr zunimmt, beſtätigt ſich. Die⸗ 
ſelben rücken von mehreren Seiten gegen Rom vor. 

Erwähnenswerth wäre noch, daß die Königin von 
Spanien Napoleon angeboten habe, mit ihm gemeinſchaftlich 
in Rom zu interveniren. 

Unfer Berliner ACorreſpondent hatte uns geſtern mit⸗ 
getheilt, daß Graf Bismarck demnächſt Schritte thun werde, 
um die Mainlinie zu überſchreiten. Der „A. A. Ztg.“ wird 
von Berlin über denſelben Gegenſtand Folgendes geſchrie⸗ 
ben: „Zwei Fragen auf einmal fete Louis Napoleon nie auf 
feine Tagesordnung, das lehrt die Geſchichte des zweiten Kai⸗ 
ſerreichs auf jedem einzelnen ihrer Blätter; als demnach die 
römiſche Frage unaufhaltſam vor das Tuileriencabinet hin⸗ 
trat, ließ der Kaifer von feinen Organen die deulſche Frage 
von der Tagesordnung abfetzen. Wir haben einen Waffen⸗ 
ſtillſtand, deſſen Termin mit dem Augenblick der endgiltigen 
Löſung der römiſchen Frage abläuft. Die Welt ſollte ſich 
dadurch nicht irreführen laſſen, wenn Kaiſer Napoleon näch⸗ 
ſtens irgendwo wieder eine Rede über feine durchaus friedli⸗ 
chen Tendenzen vom Stapel laſſen wird; das eine Wort wird 
und kann er nicht ſagen, das allein geeignet wäre, berechtigte 
Aus ſichten auf eine friedliche Zukunft zu eröffnen: die unbe⸗ 
dingte Anerkennung des preußiſchen Oberhoheiterechtes in 
Deutſchland. Der Staatsmann aber, der an der Spitze 
Preußens ſteht, ift feſt entſchloſſen, vieſes Recht auf ſeen Fall 
hin zur Geltung zu bringen, und er wird, wie aus glaubwir⸗ 
digen Quellen verlautet, dem Kalfer Napoleon ſehr bald eine 
ernſte Gelegenheit geben, die Aufrichtigkeit ſeiner Frieden?“ 
verſicherungen zu bethätigen; denn in den hieſigen maß geben⸗ 
den Kreiſen wird ſehr lebhaft der Gedanke erörtert, ob es ſetzt, 
gerade nach den Hohenlohe'ſchen Erklärungen, nicht paſſend 
wäre, offen Unterhandlungen mit Baden wegen deſſen Eintritt 
in den Norddeutſchen Bund anzuknüpfen.“ 

Nach andern Mittheilungen ſtehen auch Verhandlungen 
über den Eintritt von ganz Heſſen in den Norddeutſchen 
Bund bevor. 5 

Die Mittzeilungen über die Zuſammenkunft zwiſchen 
dem König Wilhelm und dem Kaiſer Franz Joſeph werden 
von einem Offichöfen der „Schleſ. Stg.“ als aus der Luft 
gegriffen bezeichnet. Von keiner Seite treffen hier Nachrichten 
ein, welche jene Mittheilungen beſtätigen. Es iſt, ſagt der⸗ 
ſelbe, nicht wahrſcheinlich, daß der Kaiſer von Oeſterreich 
eine Ueberraſchung des Königs in Ausſicht genommen hat. 
Dazu dürften die Verhältniſſe zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen doch wohl noch nicht intim genug fein. 


Nach einem 


Berlin, 17. Oet. Die geſtern bei Graf Bismarck ſtatt⸗ 
gehabte Berfammlung von Reichstagsmitgliedern hat ſich di» 
hin geeinigt, die Reichstagsſizungen bis zum 26. d. fortzu⸗ 
ſetzen u nu Seſſton zu ſchließen. a 
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rität g J Wahlkr. 
v. Ratibor) if eine engere Wahl zwiſchen Dr. R 


cal) und Graf v. Bocholt (conf.) nothwendig geworden. 


Im 2. hannov. Wahlkreis (für Planck) iſt in der engeren Wahl 
Amtsrichter Röben (uat.⸗lib.) gewählt. 

Frankreich. Parie, 16. Oct. Die für die preuß. 
Regierung auf den Werften von Seyne gebaute Panzer⸗ 
fregatte iſt geſtern von dort nach Kiel abgegangen — Die 
„France“ veröffentlicht einen für Italien ſehr ſtrengen Artikel. 
Die „Patrie“ ſagt, es ſei eben ſo wenig zuläſſig, an die 
Ohnmacht der italieniſchen Regierunz zu glauben, wie an 
ihre Unaufrichtigkeit. 

Italien. Florenz, 12. Oct. [Verbereitungen zur 
Intervention.) Die Grenzüberwachung ſtellt fi trotz 
der 50,000 Mann als immer unmöglicher heraus. Jnzwiſchen 
werden immer ſtärkere Truppenmaſſen an der Grenze und 
eben fo in der hieſigen Stidt angehäuft, wo ſeit drei Tagen 
fünf ſeiſch Bataillone Berfaglieri eingekommen find, die Bes 
fehl erhalten haben, ſich jeden Augenblick zum Abgange bereit 
zu halten. In Narni iſt eine hinreichende Anzahl von 
Waggons vercinigt, um in vier Stunden eine ganze Diviſion 
nach Rom zu ſchaffen. Andere Truppen von gleicher Stärke 
lönnen zu derſelben Zeit in Rom von Geprano und von 
Orbedello aus anlangen. Kurz, es bedarf nur eines 
Zeichens, und es befindet 12 unter den Mauern von Rom 
eine doppelte Menge ‚von Truppen, als die ganze päpftliche 
Armee beträgt. Es iſt jetzt ſicher, daß ſich fünf Banden auf 
dem päpſtlichen Gebiete befinden: die erſte in Farneſe, die 
zweite in Acquapendente, die dritte in Corneſe, die vierte in 
Sabina di Vicovaro, die fünfte in Neroli. 


tet zunächſt H. Rickert, nachdem er Erkundigungen, 
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ſammlung werde es begreiflich finden, daß das Gascuratorium Der» führung des neuen Tarlfs, welcher daß Brückengeld für Perfonen- | bunt 12677, 1282 2. 800, . 815, 2. 820, 129%. 2. 825 
artige auf vollſtändig unwahre Mittheilungen begründete Augriffe, Fuhrwerke nicht unerheblich erhöht, alſo vom 6. bis 30. Sept. er-] 7e 5100 #. — Roggen etwas beſſer bezahlt, 116% . 540, 
wie ſie wiederholt vorzekommen, und wie ſie jegen die ſtädt. Ver- | reichte die Brüdeneinnahme die Höhe von 1202 . 28 Ga 6 K 117% 2 543, 118% 2 552, 120% 2. 561, 120/1, 121% 
waltung überhaupt feit einiger Zeit geflifientlich gerichtet würden, durchſchnittlich pro Tag 50 % 3 Zu 8 J. A 564 ½ 4910 , Umſatz 40 Laſten. — W. Erbſen nach⸗ 
unbeachtet und unbeantwortet gelaſſen habe. Hr. Oberpoſtſecretar] Bromberg, 17. Det. [Zur Wahl.] Geſtern fand | gebend, nach Qualität & 501, 4 507, e 510 Yr 5400 % 
Schochow hätte gewünſcht, daß der Magiftrat ſofort den betr. | hier eine vertrauliche Beſprechung einer größeren Anzahl be ahlt. — Rübſen 2 595 25 4320 Hu — Spiritus nicht 
7 — — f 1— 5 und aal gg lee liberaler Wähler aus dem Bromberg ⸗Wirſitzer Wahlkreiſe gehandelt - 7? 5 
anz. 17 ehr für communale „ ! 181 It. 
Feskache den Dilthelungen he genannten Ztg. gegenüber ein vor. 155 au dee en . 105 e Königsberg. 17 Oct. (8. H. 3.) Weizen loco hoch⸗ 
nehmes Schweigen. Das ſei ihre Sache, aber bie ſtädtiſchen Be Ges eilung ehe) ir es Hrn. Guts beſitzer v. je (en banter ur 854 125/145 Pr Br.; bunter und rother Yor 
bärben dürfte; auf Joie Angriffe nicht ſchweigen, um nicht die] Georgenfelde und Kreisrichter Leſſe aus Thorn, daß dieſelben | 55% 115-135 6% Br. — Roggen loce 7e 80% 90/100 
Meinung aufkommen zu laſſen, daß doch etwas Wabres daran ſel.] eine auf ſie etwa fallende Wahl annehmen würden. Beide ], Br., % 121/224 97 che, Yer 1214 98 e, Yr 117 
Auch gegenwärtig enthalte die „Weſtpr. Ztg.“ eine Reihe von Spott- Herren batten es nur als Wunſch ausgeſprochen, um ihrer bis 118% 95 Se, vr 115/6% 93 9, gar 110% 89 M bz; 
Artſtein gegen die Communalbehörden, eine Antwort darauf ſei nicht] Familienverhältniſſe willen diesmal abgelöſt zu werden, haben Pe Frühl. 92  Br., 90% 9 Gd 91% Apr bz. — Gerfie, 
ſich aber gleichwohl den Wahlkreiſen zur Wee gen: große Ye 70% 60/72 9 Br., Heiac 60/72 6% Br, 68% 
Br. . 


erfolgt. Hr. A. Hein = es u a dete Angriffe 5 
giftrat auf derartige gehäſſige und unbegrli er · f d a | 
* g 2 i gewiß der Meinung, daß der Magie 1 a bis 69 9% Yr 68% bez. — Hafer Year 508. 39/45 . 
| BE babe. Worfipenber Hr. Suez — [Die biefigen Seßrer] find bei bem Magifteute . ß 
Preußman g ermibert, daß im Magiftrat davon die Rede geweſen, ut e Theuerungszulage eingekommen. (N. Brb. 3.) | Gr Gd. — Erbſen, weiße r 90% 80/95 Br Br., 92 65. 
ob den gehäſſigen Angriffen entgegengetreten werden ſolle; man habe Bromberg, 18. Oct. [Strike.] Unſere Droſchkenbeſtter [bez. — Leinſaa v 70% fein 90 bis 110 M Br., e 
es aber unter der Würde des Magiſtrats befunden, auf eine Wider wollen nach dem Aue Tarif nicht welter fahren, ſondern vers | 70/93 e Bl.; rroinäre Yr 70% 55/70 Gr Br. — Rübſaat 
legung von Artikeln, Die in einer ſolchen Tendenz und in einem ſol⸗ langen, da die Futterprelſe geftiegen, auch eine Steigerung des Fuhr ⸗ 72 85/1 50 . Br., 58 % f. 7 5 n 
chen Tone abgefaht wären, ſich einzulaſſen. Der Magiftrat glaube, | lohns. Ihr desfallſiges Geſuch hat beim Magiftrat kein Gehör ges | 2, dl n Haß 1125 — Ty —.— 
100 eee ae Gen widerlegen. b. Mikert einen © 1 Mn ib n die Gef 5 2 er ——— 7 Yübtacgen 68770 A 85 2 Spiritus 8 Faß 27 
1 begründete Angri i 5 8 einen Druck auszuüben, die Erklärung abgegeben, nicht weiter fahren 5 Se 
ſolche unbeg griffe öffentlich widerlegten. H. Rickert zu laſſen. Der Magiftrat hat nen Weiſe diefe Erklärung Br., 26½ & Gd., der Novbr. ohne Faß 23% % Br., 
angenommen und ſofort zehn der mit den magerſten Rozinanten | der Frühlahr ohne Faß 23 V Br. 
beſpannten Droſchken als ausſcheidend bezeichnet. Die anderen ſollen Stettin, 17. Oct. Weizen vr 2125 (l. loco gelber 


tritt dieſen Ausführungen bei. Der Magiſtrat würde einen bejon- 
deren Beamten anftellen müſſen, der nichts zu thun haben dürfte, als 
{in 3 Monaten folgen. 95-105 , 83/85% gelber Oct. 102%, 103, 103%, 103 
N bez. u. Br., Frühl. 96 Ag bez. u. Br. — Reggen Nr 


derartige Widerlegungen zu ſchreiben. Man könne von einem jeden 
2 — verlangen, daß er gewiſſe allgemein übliche Regeln bei der 
0 u 3 t 5 90 Dart 7 Ber dies 
n ue, könne man n reiten; man könne ihn eben nur igno I 1 
riren. — Damit wird zur Beantwortung der da ge Arge Abel: 8 A 3 275 er ae BE = net 1280 
| langen, (Schluß folgt.) Oderbr. 653, —54½ ., Schleſ. und Mähriſche 55 -56% 
[Gerichtsverhandlung am 17. October.] 1) Im Som- Pa, Uagariſche 55 J — Hafer Ye 1300% loco 35—35 
150 mer d. J. hatten ſich die Knaben K. E. Felkner, K. J. Rück 45. 47/504 Frübi. 25½ & bez. — Nübel leco 11 
| und A. D. Brenahl an das Schaufenſter des Kaufmanns Art hie⸗ „ ver Früh. £ 3. 417 
jetbft geſlellt. Von hier aus ſahen fte, daß in dem Comtoir neben & Br., April⸗Mai 11% A bez., % a Gd. — Spiritus 
loco ohne Faß 24%, 24 & bez., Oct. 23 ½, Ya, 23, 23% 
& bez., Frühjahr 20% Kr bez., Br. u. Gd. — Regulirungs⸗ 
preiſe: Weizen 103 , Roggen 73 ½% g, Rüböl 11% &, 
Spiritus 23% J — Blauholz. I ma Campeche 3½. A bez., 


Laden viel Geld aufgezählt war, und beſchloſſen ſogleich, dieſes 
Geld zu ſtehlen. Während 15. — 2 fiche dil ud Wache hielt, 
3% R gef. — Thran, Aſtrach. Robben⸗ 12% RG bez. — 
Hering, Schott. Crown und fullbrand 11% R tr. bez. — 


ur die beiden andern Knaben in den Laden. Um den dajelbft 
fi 
etroleum loco 7%, 7% A bez. — Talg, 1a Aufl. gelb 


ndlichen Commis zu beſchäftigen, li R. kleine Lat 

Sit denen, und dieſe Zeit? Ba 58. ſich durch die offene 
Lichten⸗ 14% A bez. — Sonnenblumenöl, ſüßes 14 N bez. 
— Schweineſchmalz, Amerik. 5%, %, % b 


Thür ins Comtoir zu ſchleichen und dort von d ben di 
Thür ſtehenden Tiſche einige 70 . in Papier . 
tr. bez. 
Reis, groß Bruce 5 ½ & tr. bez. — Pottaſche, la Caſan 
7 & bez. 


Sie begaben ſich jetzt, Pe, etwas zu kaufen, zunächft nach 
Berlin, 17. Oetbr. Weizen loco Jr 2100,85 90 — 105 


Langgarten, wo fie 0 Cigarren kauften und Bier 
R nach Qual., gelb ſchleſ. 100 —101 % bez., Jar 2000 8 


tranken. Von hier begaben fie ſich mit einem Thorwagen nach Drei 

Schweingköpfen, wo fie 8—9 A. verauszabten, In der Nacht ka⸗ 
dr Oct. 91½ — 90 % bz., April⸗Mai 91 ½—90 M bez. 
— Roggen loco Jr 20008 72 — 74 R bez., Jr October 


men ſie zurück und verwahrten den Reft des Geldes unter einem 

0 in der Zwirngaſſe, nachdem F. dem B. noch 10 und dem 
73¼— 73% J bz. — Werſte loco Pr 150% 48-57 A 
nach Qual., 55 ½ —56 bez. — Hafer der 1200 % loco 


20 Hr gegeb tte. Am andern Tage fanden ſie ſich wieder 
lage Migeſelt hatte ſich ihnen der Kuade Adelf A. d 
32—34½ ½ nach Qual, 33% — 34 % bez. — Erbſen er 
2250 * Kochwaare 70 — LO % nach Qual, Futterwaare do. 


Zund it einem T n nach Jiſchkenthal, kauf⸗ 
en ng. Hachen für 15 r. und borgten 
— Raps 9% 180074, 8491 * — Rübſen, Winter- 82— 
88 N — Rübzi loco Pr 10% ohne Faß 11% & B. — 


deemſelben 1 4 unter dem Verſprechen, daß er fie Abends abholen, 
Leinöl loco 14 Ag — Spiritus Pr 8000 % Loco ohne Faß 


ſie nach feiner 3 nehmen und dort mit einer Bowle Punſch 
tracticen werde. Der Wagenführer blieb aber aus; fie fuhren dann 

23 % —23 N. b. — Mehl. Weizenmehl Nr. O0. 6% — 

6% , Nr. 0. u 1. 6% — 6 4, Roggenmehl Nr. 0 5% 


nach Ohra, kehrten bald wieder zurück, chmals nach Ohra 
und Manas ſchließlich in Angeflhe, Am beiten Tage mach⸗ 
—5¼ , Nr. 0. u. 1. 5½ —5 % bz. Nr Ek. unverſteuert. 
Breslau, 17. Oct. Rothe Kleeſaat ſchwach offerirt, 


ten fie eine Ausfahrt nach Dreiſchweinsköpfen. Felkner hat vor die 
13—15—15% &. 


* 


> Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war beim Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 17. Octbr. Getreidemarkt. Welzen loco in ein« 
elnen Poſten 9 % niedriger gehandelt, ſehr ſtarkes Angebot; auf 
. rapid weichend. „r Oetbr. 5400 Pfund 174% Bancothaler 
Br., 174 Gd. Y%r Oct.⸗Nov. 169 Br., 168 Gd. Roggen r 
Oct. 5000 Pfund 133 Br., 131 Gd., r Oct. Nov. 28 Br., 
127 Gd. Hafer ſehr ruhig. Spiritus flau, Yr Nov. 291. Rüböl 
matt, loco 244, „er Oetbr. 24%, r Mai 253. Kaffee lebhafter, 
3400 Sad Rio ſchwimmend verkauft. Zink hoch gehalten. — Sehr 
9 Wetter. 1 “ 

ondon, 17. Octbr. Conſols 934. 12% Spanier 30. "Ita 
en 5 2 Rente, ae 87 . ider 133. Deriane 15. 2 2 
! Neue Ruſſen 873. Silber 60%. Türkiſche Anleihe de 
1865 31. 6% Ver.-St. 9er 1882 6 5 Das mit dem Weſt⸗ 


— 


fer Fahrt in einem Maulwurfohaufen auf dem Walle am hohen 
ere in Gegenwart des P. verwahrt. Als er von den 
vu dat eren Nuri geent war das Geld verſchwunden. P 

8 —.— n Knaben J. Löwy Mittheilung von dem Verſteck des 
Geldes. erer wußte den URN 1 das Geld zu 


ſie ſich demnäd en auf 10 und 
} roſchen, welches i dc F. und L. noch er 
purde, haben die Knaben das geſtohlene Geld in wenigen Tagen 
vergeudet. 0 ge ſpäter haben F., R. und B. aus dem 
a u ek: 10 ben Steariulichte 
of erkannte gegen F. und R. wegen Die table im falle auf 6 
ochen reſp. 3 Wochen gegen B. wegen Hehlerei und gegen P. 
wegen Diebstahls und Hehlerel auf je 4 Tage, gegen L. wegen Dieb- 
ſtahls auf 1 Woche Gefängniß. 
2) Schuhmachermeiſter C. J. Mrochow in Löblau wurde 
wegen Maſeſtätsbeleldigung zu drei Monaten Gefängniß verurthellt. 


8) Der Eigenthümer Joh. Reddig in Kladau und der Hofbe⸗ 
ſitzer Wohlfahrt daſelbſt find Nachbaren, leben aber in ſtetem 
Unfrieden. Am 14. Juni ſah R., daß W. ſein Vieh auf einer 
6 Trift weidete, die er nach R. Anſicht nicht beweiden durfte. R. 

6 machte ſich, bewaffnet mit einer Heugabel, daran, das Vieh des W. 
zu pfänden und als Letzterer dagegen Einſpruch that, ſchlug R. mit 
er Heugabel auf W. los und brachte ihm einen Stich in dle Seite 
und einen in den Arm bei. W. ift ca. 3 Wochen krank und ar⸗ 
beitsunfäbig geweſen. Der Gerichtshof verurtheilte R. zu 6 Mo- 

naten Gefängnſß. 

+ Thorn, 17. Oetbr. [Bohrungen im Weichſelbett. 
Zur Eiſenbahn Thorn. Brückengeld. Einnahme.] Geſtern 
Ben Behufs der Aa gg der feſten Weichſelbrücke bei unſerer 

tadt die Bohrungen im Weichſelbette, um den Baugrund feſtzu. 
ſtellen, begonnen. An neun Stellen werden dieſe Bohrungen, und 
zwar bis zu einer Tlefe von 100 Fuß, ausgeführt, und ſind zu 
diefer Vorarbeit 1000 % angewieſen. Nach früheren Unterſuchun⸗ 
| gen des Strombettes der Weichſel liegt ein feſter Lehmboden, welcher 
eine fefte Grundlage für den qu. Bau bildet, nicht tief. — Das 
Kgl. Landrathsamt hat geftern an die Vertreter des Kreiſes Thorn 
| folgende bemerkenswerthe Einladung ergehen laſſen: In Folge Re- 
10 pts des Hrn. Minifterd für Handel ꝛc. vom 23. Sept. c. ſoll ſo 


15,000 Ballen Umfatz oder mehr. Sehr feſt. New Orleans 83, 
Georgia 8% , fair Dhollerah 68, middling falr Dhollerah 6, goo 
middling Dhollerah 53, Bengal 4%, geod fair Bengal 57, New fair 
Domra 6%, good fair Oomra 65, Pernam 8%, Smyrna 6%. — 
Import 14,773 Ballen (davon Surgie 12,490). 

Parts, 17. Oetbr. NRüböl Ye Detbr. 99, 00, Novbr.⸗Decbr. 
99,00, der Jan.-April 99, 00. Mehl 7er Octbr. 7,00, r Nov. 
Decbr. 86, 75. Spiritus ur Octbr. 67, 00. 

etbr. aan) 3% Rente 66, 95. 

1 re anier —. 

175,00. Lombardiſche Eifenbahn-Aetien 338, 75. erreichiſche 

Anleihe de 1865 317, 50 p. opt.. 6% Verein.-St. der 1882 (un · 

geſtempelt) 764. — Die Börfe iſt beunruhigt. Sluctuatlon 

der Rente: 67, 25, 67, 10, 67, 20, 66, 80, 66,95. — Confold von 
Mittags 1 Uhr waren 93% gemeldet. 

Antwerpen, 17. Oct. Petroleum Markt. (Schlußbericht.) 
Ruhig. Preife niedriger. Raffin. Type weiß, loco 56—55 bez, 
dur Oetbr. 55, „r Nov.-Dec. 55 Fres. gefordert. 
K 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 18. Dctbr. 1867. 
Weizen % 5100 % e 750-840. 
Roggen Zr 4910 24, 116— 121 2 540-564. 
Erbſen % 5400 / weiße . 504—510. 
Rübſen Yr 4320% e 505. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 18. October. Bahnpreiſe. 
Wetten bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 117 — 
122/4—126/7/8-—130/3%/4 von 115/1201220 125— 
127/128/132—135/137/140 % de 85 (i. 
Reggen 118/9—120 — 122% von 91½ —92½ — 93% a 


Yr 81% #. 

Gerſte, kleine 102/104—105/106/108# von 64/65 68/70/71 
n t 72 A. 
do. große 106— 108/110 von GEIST 68770 der 72 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 11. Octbr. Wind: SO. 3 
8 9 une Mather, Union; Melfon, Hertha; Bronker, Au 
lich 9 e von Pillau; Peterſen, Skirner, Chriftiania, ſämmt⸗ 

Meſegelt: Dannenberg, Martin, Newtaſtle, Holz und N 
— Tiddens, Adelheid; d oe: . 2 . 
2 Gebröders, Amfterdam; ee Activ, Hartlepool; Hodorff 
a Se Zultus, Gartif; Walter, Hermann, 

openhagen; wabe, Em vrient, d 2 
Mathilde, Dublin, ſänmtl, mit Hol. . 
Den 18. October. Wind: SSW. 

Angekommen: Kalff, Johann Sriedrich Ferdinand, Stolp⸗ 
münde, Ballaſt. 

Geſegelt: Douwes, Sika; Buining, Madalena, beide nuch 
Amſterdam mit Holz. — Stuth, Martha, Königsberg, Kalkſteine. 
— Parow, Heinrich, Königsberg, Güter. 

Th 17. Oct 1867, Bofferhand + 5 Fuß 8 Zoll. 

8 orn Oct. 5 erſtand: 0 

Wind: SO. — Wetter: trübe und un: 


G. Rebfe, Gebr. Perep, Wicke d 5 
Rehſe, Gebr. Peretz, oclawek, Danzig, Gold» 
ſchmidt's Söhne, 8 e, © 22 14 Rogg. 
Poſiadly, M. Fajans, Warſchau, Thorn, Ordre, 2306 87 Rübſ. 
L. Vierath, L. Cohn u. Co., Nieszawa. Berlin, Gins⸗ 
berg, 8.15 — 2 651 59 do. 
Lehmann, S. Bernſtein, Warſchau, Berlin, Sachs u. 
4 Leimleder, Blechabfälle ꝛc., do. 
Stellmacher, Mehlich, Nieszawa, Stettin, Ordre, 517 St. h. H. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
.:.; fan a TB et 


3 
| 
) 


— 1 möglich ein er 3 A Betreff der an Erben 82½ 85/87% Dr der I08, 2 i 
5 es Grund und Bodens zu der in Aus enommenen orn ; f . r. eteorologiſche Beob . 
8 Inſterburger Eſſenbahn herbeigeführt — Zur Erledigung 9 i e I 1 


Getreide» Börfe. Wetter; trübe. Wind: SW. — 


. dieſer Angelegenheit iſt ein Kreistag auf Freltag den 22. Nov. an⸗ 
Bei etwas beſſerer Kaufluſt ſind heute 110 Laſten Weizen ge⸗ 


beraumt. — Nach einer Mittheilung des Magſſtrats an dle Stadt - 


n . Wind und Weiter, 
* verordnetenverſammlung betrug die Einnahme von der ſtädt. Pfahl; 


2 Baron t. 35 
20 Sand be 
Als| Par.-Lix. 


brücke vom 31. Dec. v. J. bie Mittags den 6. Sept. e. handelt, doch konnten nur geſtrise Preiſe bedungen werben, | 17 4/ 33888 | + 82 [ SSO. flau, bezogen, 
e J ags den 6. Sept. c., an welchem bunt 123 4, 125/64 72. 750, 1268 2 765, 72.780, hell- 17 8 33854 | + 7,8 | S. lich = 5 * 
bunt 12574. E 770, 126/7# 22 790, beſſerer 2 810, boch. 12 33857 | + 90 | Sl do. do. de. 


Tage der neue Brückentarif eingeführt wurde, 10,109 %. 11 x, 
aitbin burhjchnitttich pro Zug 20 2 6. In. 11 N. 28 En. 
% 
* 


- Dividende pro 1806. 31. 
Berliner Fonds-Börse vem 17. October. Rent, Beide. Wim, ae 5 9 Preußiſche Fonds. De 3 905 9 Wechſel⸗Cours vom 17. Detbr. 
„ Litt. A. u. C. 1 31 3 — —— . 4 — E20 
Eiſenbahn ⸗Aetien. „ itt. B. 12 3 164 5 Freiwil. Anl. Jay] 972 bi Poſenſcke - 605 8 Amſterdam kurz 1 
r dOeſer.-Frz.-Staatebd. 7 5 124-224 05 Stantganl. 1859 e 11028 3 A do 2 Mou. 241427 53 
„ Oppeln Tarnowiß 5 5 705 8 Stautseui. 50/52 891 85 2 eng kun 150 b 
Ma Ma 4297 5 Rheinlſche 67 4 | 113% bz do. 54, 55,57 45 97 bz ee ende o. 2 Mon. 125 . bz 
Anm — 1027 8 do. St.-Priot. 63 4 —.— de. 1859 457 bz Ausländiſche Fonds. [London 3 Mon. 6 235 bz 
GBagſſe⸗ Mint. 4. 141-140 3 Rhein Nahebahn 0 4 2567 05 do. 1858 Defterr. Metall. 25 c |parie 2 Mon. 230 814 6 
Berlin eAnhait 218 zz Fut. Gifendahn 5 5 | 768 oi De. 1868 14.1895 % | De. 1884 be 4 57 0 ienDefter. Ws T | 2, bi 
x i —— 154: eb 9 |Stargardt-Pofen 44 4 93% 53 do. 1867 4 97 e do. 1854r Looſe 4 57 do. do. 2 M. 19 bz 
Berlin Magde 216 5 Südsſterr. Bahnen 77 5 „ n0 Staate. Schuldf. 3 835 bz do. Greditioofe —67 G Augeburg 2 M 156 24 
Berlin. 25 agdorg. =. Thüringer 74 4 1197 2 a. b bo; en 4 99 0 8 0 5 Tage f 01 G 
u) „u. N. 33 79 0. r Looſe— 5 2 
Set ea Berl e A Inf. Stg.bänl. 4 0 Pekbug 3 Wag RR. 2 
92 CCC o. 4 bz o. do. nl. 5 57 . 3 bz eu 
138 bz Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 2 — 1. K. Pfr. 17 9 Weng a. 507 Warschau aa . 92 : 4 
683 bg —— 7 7777770 Oſtpreuß. Pfdbr. |34| 77 de. do. 1864 5 853 et oz m E Bremen 8 Tage 41111 ER 
7 a Dividende pro 1860. 36 8 5 m 8 4 83 b — — 1862 5 86 8 8 5 — =, 
Se reuß. Bank - Antheile 13 43 149% 45 Pommerſche⸗ 33 75 b do. do. 1864 holl. 5 85 Gold. und Papiergeld. 8 
119% 8 erlin. Kaſſen⸗Verein 124 | 160 do. 487 Ruff.⸗Poln. Sch. -O. * B = 3 
183. Pom. Rt. Privatbank 55 2 8 Poſenſche 4 — — T. A. 30081. % 190% b5 b.. 5. N. 801 TE 5 5 
2525 8 Danzig 8 44 112 8 do. neue 33 — — fdbr. n. i. SR. 56% bz -ohne R. 993 bz Leder. 1131 @ ; 
125, Königsberg 7 112 © do. d. 4 887 8 art Obl. 500 Fi. 4 34. G Det. i W824 e Fenn 9 © 2 
e |Dofen 2 | 9% 8 Schleſſche „ 3 88 oln. Bin. — — Gotbkron.99 + 
> Magdeburg 5° | Beitpreuß.Pfihr. 3 75% bs "do. Sr bh Geld 467 
81 Dise.-Comm.-Antbeit 8 4 | 1044 et do. neus 4 825 64 . Badens. 35 l. — 29 8 ellars 1 124 b Silber 29 
Berliner Handels ⸗Geſell. 8 - 69.6760 65 or 8 88 7 pr — — Schwd. 10 Thlr. -L. = 10 G a 
> Eu ER 


Defterreich. Eredit- 5 


eute früh 7 Uhr wurde meine liebe Frau 
Clara geb. Koſſak von einem krä 2555 
naben glücklich entbunden. (8391 
Bresnow, den 15. October 1867, 
F. E. Mengering : 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Kronheim, 
Moritz Schwarz, 

St. Alb recht. l. Bölkau. 
St Albrecht, den 17. October 1807. 
5 eute 4 Uhr Morgens entſchlief ſanſt, nach ei⸗ 

A) nem nur 5täg, Krankenlager, unſer vielge⸗ 
liebter Sohn Fritz im noch nicht vollendeten 
10. Lebensjahre am Nervenfieber. 

Dies zeigen tiefbetrübt an (8398) 
Pollnan und Frau. 
fi, al Subtan, 1 9 17. October 1867. 
ach Gottes weiſem Rathſchluſſe entſchlief heute 
N ſanft in dem Herrn, meine ehe Gat⸗ 
tin, unſere Mutter, Schwieger⸗ und Were 
die Frau 8425) 
„Conſtantia Rieck, geb, Neumann 
in ihrem 68. Lebensjahre, welches tief betrübt 
anzeigen die Hinterbliebenen. 
Rokittken, den 17. October 1867. 
E hat dem Herrn gefallen unfere einzige innig 
geliebte Tochter Emma von uns abzurufen. 
Sie ſtarb 20 Jahre alt, an der Gehirnentzün⸗ 
dung am 16. October c. 11% Uhr Vormittags. 
Dieſe Traueranzeige widmen Verwandten und 
Freunden, um ſtille Theilnahme bittend 
(8415) A. Ziehm und Frau. 
Letzkau, den 16. October 1867. 
DE früh 3 Uhr wurde meine liebe Frau 
Thereſe geb. Igel von einem Mädchen 
entbunden. 8395) 


— m A nz Tee ee 


w 


FCC 
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5555 


AN SIE ICE em 


125 Geher, Abend 7% Uhr wurde meine Tochter 
955 — verehelichte M. Domke von einem 
. . efunden Mädchen glücklich entbunden, was ich 
5 
| 


n Abweſenheit ihres Gatten ſtatt befonderer 
Meldung anzeige. 
12 Danzig, den 18. October 1867. 
5 Di. E. Döring. 
he Bekanntmachung. 
18 Zu Folge Verfügung vom 16. October 1867 
iſt am 17. October 1867 in unſer Handels⸗(Pro⸗ 
curen)Regiſter (unter No. 197) eingetragen, daß 
der Kaufmann Richard Theodor Damme 
als Inhaber der daſelbſt unter der Firma: 
Handeler 555 et 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Firmen⸗Regiſter 
No. 5 den Herrn Carl Made ene 
ermächtigt hat, die vorbenannte Firma per pro- 
eura zu zeichnen. 
anzig, den 17. October 1887. 
Nönigl. Commerz: u. Admiraliläts- 


Collegium. 
v. Grod deck. 


in prachtyollen Gold-Baroque Rahmen em- 
pfiehlt als beliebten Zimmerschmuck in 
grösster Auswahl (8385) 


E. Doubberck, 


Buch- und Kunst- Handlung, 
Langenmarkt No. 1. 


FFF 
Königl. Preuß. Lotterie. 

Sonnabend, den 19. October, beginnt die 

Jiehung der 4. Klaſſe. Autheile zu der: 

EN felben verkaufen 

I Ja a Ns a Na 

ER a 3. 19/5 9 4½ 2 15/1 

Alles auf gedruckten Antheilſcheinen. (8383) 

Auch offeriren wir Originallooſe, 

das Viertel 20 . 


Meyer & Gelhorn, Danzig 


Bank u. Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Grünberger Weintrauben, 

Neue Traubenroſinen, 

Diesjähr. Catharinenpflaumen, 

Alſttrachaner Schotenkerne, 

8 XL 

E Teltower Rübchen, 

| Aſtrachaner Perl-Caviar, 

Neuſchateler Käſe, 

8 Wieichſel⸗Neunaugen, 
empfiehlt (8405) 
J. G. Amort, 
Langgaſſe No. 4. 

8 Den Herren Wiederverkäufern und 

3 Hakenbüdnern erlaube ich mir Hierdurch mein 

Fu + h 

F 

Jbirn-Geſchaſt 


(8381) 


f angele, Ai zu empfehlen. i 
a Gi. 0. Rosalowski, 
5 m lockentbor No. 7. 

8 PAPA Rn 


a 005 un 
142 1100 Einwohnern, 
1 quenten 


an einer ſehr fre- 
5 Chauſſee belegen, die 2 Städte 
verbindet, iſt ein ganz neuer maſſiver Gaſt⸗ 

hof mit herrſchaftlich eingerichteten Zimmern 


u. Saal nebſt Stallungen, Scheune, Gar⸗ 5 


ten, Wieſen ꝛc. ſofort gu, verlaufen oder 
auch zum 1. April 1868 zu verpachten. 
Käufer und Pächter erfahren das Nähere 
bei Herrmann 

Graben No. 440. 


ramer, Danzig, Vorſt. 
(8342 


Urwählerverſammlung. 
Am Sonnabend, den 19. October, Abends 6 uhr, findet im großen 
| Saale des Schützenhauſes eine Verſammlung der liberalen Urwähler des 


Stadt: und Landkreiſes ſtatt. 82 

Tagesordnun 

1 inch en 12. October 1867. 
Buchholz⸗Gluckan 


Ortmann⸗Güttland. Pretzell. Noepell⸗Matzkau. Rickert. Sachs. 


W 


Schwarz⸗Langenau. Th. Schirmacher. 


Br 


ger Ausverkauf des zur Edwin Willenius'ſchen Coneurs- 
n Maſſe gehörigen Waarenlagers, beſtehend aus Seiden⸗, 
Band⸗, Kurz⸗ und Galanterie-Waaren, wird in dem Haufe ® 
Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthores, ununterbrochen 
fortgeſetzt. an) 


ebr. Miethe, 


Hundegaſſe No. 37, Eingang Fiſcherthor, 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in 


Chocoladen, Confituren und Honigkuchen, 


und halten ſtets die größte Auswahl in 
Attrapen und Bonbonnièren, 
gefüllt mit den feinſten Chocoladen und Confituren. 


Insbeſondere empfehlen wir: 


EEE 
3 


Chocoladen: 
Vanille⸗Chocolade von 10 Sgr. bis 40 Sgr. pr. Pfd. 
Gewürz⸗ 7 7 8 ” 7 30 7 7 ” 
Geſundheits⸗ „ 2 10 5 


Bilder „ in verſchiedenen Größen und 9 8 
Militär⸗Bilder⸗Chocolade à Tafel 6 Pf., à Pfd. 20 Sgr. 
Krümel⸗Chocolade 12 Sgr. pr. Pfd. 
Block⸗Chocolade 7 Sgr. und 8 Sgr. pr. 9 2 5 
Chocoladenmehl 6 Sgr., 8 Sgr. und 10 Sgr. pr. Pfd. 
Cacao entölt, loſe und in Scha teln von 16 Sgr. bis 20 Sgr. pr. Pfd. 
Cacaomaſſe, fein, in / und 0 fd., à 14 Sgr. pr. Pfd. 
Cacaothee, candirt und uncandirt, à 5 und 6 Sgr. pr. Pfd. 
Cacao⸗Kaffee à 15 Sgr. 4 Pfd. 
Racahoüt des Arabes a 10 Sgr. pr. Pfd. 
„Chocoladen-⸗Paſtillen, beſtreut und unbeſtreut, von 10 bis 18 Sgr. pr. Pfd. 
f 15 Cigarren à 25 Sgr. pr. Pfd. und 4 Pf. pr. Stück. 

1 Ficken à 1 Thlr. pr. Pfd. 

17 geln & 12 Sgr. Br Pfd. 
Chocolats pralines & 15 und 20 Sgr. pr. Pfd. 
Damen-Chocolade in Brillant⸗Käſtchen und Attrapen von 5 Sgr. bis 1 Thlr. pr. Pfd. 
Stangen⸗Chocolade zum Ro elen a4 1% 1 Sgr. und 7 Sgr. pr. Stüd und 

12 Sgr. und 14 Sgr. pr. Pfd. 
berl. Fondant, 


Confituren à 20 Sgr. pr. Pfd. uud zwar: 8 zu ER 
ondant⸗Früchte, ruſſ. Fondant, Victorig⸗Fondant, eingelegten Fondant, 
ondant⸗Thiere, Fondant⸗Quodlibet, Mel mie, Pee u 5 idant⸗Blumen, Fondant⸗ 

itte, Cre 2 and. a tte, er ] 5 25 
a 1 8 sche Aae A a e 
Confituren u er. vr. Pd. 


Liqueur⸗Herzen⸗,⸗Aepfel,⸗ Birnen, bunt. Anis, bunte Manteln, Bohnen, Flintenkugeln, 
Nac Pfirſiche, Aprikoſen, Liqueur⸗Mandeln, Schaumthiere, Schaummelange, 
Punſch, Dragse, 3 { 


uderbrod ꝛc. 


Confituren zu billigeren Preiſen: 
Victoria⸗, Gerſten⸗, Stroh: und Malz⸗Zucker. Tragant⸗ und Bonboneigarren, Cara: 
mell⸗, gr. und kl. Tragant⸗Pfeifen, bunt Dragse, Pfeffermünz⸗Tabletten u. Plätzchen, 
bnnt. Corignder, gr. und kl., fein und ord. Bonbons, Himbeeren, Fiſche, Kirſchkerne, 
Mandel, Marzipan⸗ Rettig⸗, Althee: und gefüllte Bonbons, Erdbeeren, Rocks, Drops, 
„ Zuckerketten, gebr. Mandeln zc. 
Honigkuchen 1 2 2% 5, 73%, 10 und 15 Sgr. pr. Stüd. 
5 8 Victoria⸗, Baſeler⸗, Nürnberger⸗, Zucker⸗, Chocoladen⸗, Oblateu: u. Thorner⸗ 
uchen. 
N 
Thee 8 1 25, 30, 40, 45, 50, 60 und 80 Sgr. pr. Pfd. 
5 feinſte Peccoblüthen⸗, Imperial:, Hayſan⸗ und Congo⸗Thee. 
Engl. Thee⸗Biscuits, as. „ 
Albert⸗, Queen⸗, Mixed⸗ und Vanille⸗Biscuits, holländische Kuchen ꝛc. 
Japaneſiſche Artitel: 
Vaſen, Theebüchſen, Theebretter, Schirme, Fächer ꝛc. 


Spirituoſen: 


feinſt. franz. Liqueure à 17½ Sgr. und 1 Thlr. pr. Flaſche, 
ruſſ. Alaſch a 170 Sgr. pr. Fach (8339) 
ai Cognac à 20 Sgr. und 1 Thlr. Dr Flaſche, 


einſt. Jamaica⸗Rum a 15 Sgr. und 20 Sgr. pr. ache 
einſt. Arac de Goa à 15 Sgr. und 20 Sgr. pr. Flaſche. Hab 
Den Herren Wiederverkänfern gewähren wir einen angemeſſenen a att. 


Die 
Muſikalien-Leih-Auſtalt 
Constantin Ziemssen, . an alen 


Handlung, 
Langgaſſe No. 55, 
N empfiehlt ſich zur geneigten Benutzung. N 
Al Abonnements für Hieſige und Auswärtige zu den günſtigſten Be⸗ | 
dingungen können mit jedem Tage begonnen werden. 


Heuriette Mierau Wwe., Heilige aal 
No. 128, 1 Tr. empf. ſich, mit den neueſten Wer: 
ken verſehen zur geneigten Benutzung. Abonnes 


Gothaer Cervelat⸗Wurſt, 2. n er Orran mu 
u Auſſicht über einen 11 


Ä 3 Pi igen, 
die Schule befuchenden Knaben, wird 
Jemand gejucht, der die Univerſitätsſtudien 
abſolvirt hat. Hierauf Reflectirende wollen 

efälligſt W Adreſſen unter der Chiffre 
15 8224 in der Expedition dieſer Zeitung 
abgeben. 


A. Fast, Langenmarkt No. 34, | 8 


nge n 


AA 


(8386) 


(8230 
2 Beſprechung über die am 30. October ftattfindenden Abgeorhnetenmwahlen, 


Block. Drawe⸗Saskoczyn. Durand. v. Frantzins⸗Uhlkau. 
M. A. Haſſe. Karl. Koch. Liévin. Meyer⸗Nottmannsdorf. J. Momber. 


EEE. 


n, Sal N. Schwe 


Ich wohne jetzt Ketterhagergaſſe No. 9. (8235) 
A: 5 


etermann, 
Kreistaxator. 
Beſtellungen auf das Neueſte in 


Brief⸗Siegel⸗Marken, 


Hochdruck mit 2 Farben, helle Schrift au 
2 — Grunde, ebenſo auf die einfarbig — 
prägten, wovon ſich namentlich die in ſiegel⸗ 
lackrother Farbe empfehlen, beide Sorten in 
allen nur möglichen Farben und Formen, 
wovon Muſter ausliegen, nehmen an 


Herrmann Link, e 

Robert Krebs, ungeie 

d 7 
a en ge 


Matjes-Heringe in sehr 
schöner und haltb. Qualit. 
" Julius Tetzlaff, 
Hundegaſſe No. 98, Ecke der Matzkau'ſchen Gaſſe. 
Astrach. Schotenkerne u. 
Teltower Rübchen erhielt 

und empfiehlt 

Julius Tetzlaff, 


Hundegaſſe No. 98, Ecke der Matzkau'ſchen Gaſſe. 
d. H 


Neue Holländ. Heringe 


empfiehlt einzoln u. in Gebinden 


C. W. H. Schubert, Hundegaſſe. 
Neue 
delicate Ma jes- Heringe 


empfiehlt billigst einzeln und in Gebinden 
C. W. H. Schubert, 
Hundegasse No. 15. 


8408) e 
Neue Holländiſche Heringe 
in e Und be-Gebinden, jo 
wie einzeln empfiehlt au, 


. Schulz, 
Langgaſſe No. 54. 


Teltower Rüben ge ane were 


enepf. endung und 


(8412) R. Schwabe, u Ara 


Delicate ſaure Gurken, ein⸗ 


gemachte Preißelbeeren u. 
Pertzwirbelu ein 


Diesjähr. Türkiſche Pf u 

men und Pflaumen⸗Mus 

empfiehlt billigſt (8413) 
R. Schwabe, 


— Langenmarkt No. 47, 
Ein großes antikes Kleiderſpind it Pfefferſtadt 
No. 3 zu verkaufen. (8402) 


(8411) 


uf Wert fe Jop ns 
0 eld in 1 5 hoͤchſte rr — 5 


erren (Damen) oder Penſtonalre finden freundl. 
H Aufnahme Schlee. gu I er. 


Ein eleg. möbl. Quartier, für einen Officier 


end, iſt Neugarten No. 14 zu vermietben, 
727. ͤ 
75 te Herberge „zur Heimath“ in Danzi 
a D Rechtſtadt, Hintergaſſe No. 14, bietet B 


N ehr ® 
allen wandernden Handwerkern ein reins 9 


Fr 5 — Lager, gute Koſt und den Arbeits 


In Folge der heute ftattgehabten Generals 
verſammlung beſteht die Mittwochsgeſel 
und ift Näheres durch die Unteneichneten an 
erfahren. ä 8405) 
Danzig, den 16. October 1867, 


Bischoff. Collas. Kosmack. 
Meyer - Rottmannsdorf. 
Timm. von Wedell. 


Bremer Rathskeller. 


CONCERT 
Sonnabend und Sonntag Vormittag. 


Hotel deutſches Haus. 


Meinen geehrten Gäſten die ergebene An⸗ 
zeige, daß mein Local nun vollſtändig neu und 
elegant deeorirt und mit allem Comfort verſehen 
iſt und werde daſſelbe morgen Abel eröffnen, 
wozu ich freundlichſt einlade. Gleichzeitig em⸗ 
l e vom dab n Eee . 

A 2 * or ex⸗ 
Her. Oe. Bran cee erünenwaid. 


Selouke's Etablissement 
Sonnabend, 19. October: 
Zum Benefis für be When weiter Herrn 


Weber: 
. und Coneert. 
Gaſtſpiel der Braatz ſchen Geſellſchaft und 
der Sonbreit fr. Gels. eus 
U. A.: La Romanerka, von Servais, Mas 
zurka, von Szepanowsty, Solo für Violon⸗ 
e ei, ig E. v. Weber. 
Ä r. 5 i 
billes drei Stud 10 und 2 25 RE: 


Schlüſſel find gefun den und in der Exped. 
2 di ai Tb gefunden und in der 


ubolen. 


aldi. 


1 — c 


3 
2 
| 
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